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Zweites Statt. Der nztälen. Zweites vlatt.

181. 86. Jahrgang.

Württemberg.
Stuttgart , 29. Juli . Die Seidenraupenzucht findet in

„Nieren Tagen in all den Bevölkcrungskreisen, in denen man
mn einen Nebenerwerb angewiesen ist, ständig wachsende Be¬
ttung Die Besuche und brieflichen Nachfragen bei dem Bor¬
swenden des Wiirtt . Seidenbauverbands , Rudolf Molitor-
Sarntal haben sich derart gesteigert, das; er die im Hans
Kacks-Saus (Hauptstätterstraße ItO) gestern erofsnete Aus¬
stellung als eine Art Notwehr gegen dieses Interesse bezeich¬
nt Daneben sollen die durch übertriebene Versprechungen
aeickäftshungriger Maulbeerpflauzenhändler entstandenen fal-
scken Anschauungen über den Seidenbau eine Korrektur er-
abren. Und in der Tat , diese kleine, feine Darstellung des
Seidenbaus, die den Werdegang der Seide zeigt, von der Ei-
ckmabe über die Entwicklung der Raupe bis zum Kokon, von
dieser bis zür fertigen Seide , verdient nicht nur von direkten
Interessenten" besucht zu werden. Der wunderbare Vorgang

der kleinen Spinnkünstler dürfte für jedermann eine Ueber-
raschung sein, insbesondere aber ein lehrreicher Anschauungs¬
unterricht für die Jugend . Zunächst ist man erstaunt , keine
Käsige vorzufinden, sondern einfache Horden, auf denen unten
die Raupen auf durchlöcherten Partons ihre Nahrung , die
Maulbeerblätter, — die einzige Fütterungsmöglichkeit — zu
sick nehmen. Die ausgewachsenen Raupen spinnen sich dann
auf den oben aufgestellten Spinnrahmen ein. Aus einer An¬
sprache von Herrn Molitor erfuhr man die durch die Praxis
ergebene Feststellung, das; der Seidenbau in Deutschland be¬
reits stark in der Entwicklung begriffen ist. Dem Reichsver¬
band gehören schon 20 Landes - bzw. Prövinzialverbände an.
Ter Württ . Verband zählt heute etwa 150 Mitglieder . Der
bisher größte Betrieb Württembergs umfaßt etwa 12 000
Pflanzen. Durch einen Bergleich der verschiedenen Kokons
ans Ungarn und Japan mit denen der Molitorschen Zucht läßt
sich unschwer feststellen, daß diese einen wesentlichen Borsprung
erzielt hat. Der Kokon ist größer , schwerer und hat in Prü-
sungen statt der 5—700 Meter abspinnbaren Faden 11—1200
Meter ergeben. Stärke , Dehnbarkeit und Zugfestigkeit des
Fadens sind dabei den Auslandserzeugnissen mindestens eben¬
bürtig, vielfach überlegen. In wirtschaftlicher Hinsicht arbei¬
tet man auf stabile Verhältnisse — genossenschaftliche Grund¬
lage —hin. Zwecks einheitlicher Verwertung soll, vielleicht in
Korntal, eine Verbandshaspelanlage erstehen. Auf dem Markt
ergeben sich bis jetzt noch Preisspannen von etwa 6—22 Mark
für 1Kg. tote Kokons. Der Durchschnittspreis beträgt 15 Akk.
und übersteigt den Weltmarktpreis um etwa 2.50 Akk. Bei
MM Raupen, in einer mittleren Stube , lassen sich 2—300
Mark Reineinnahmen erzielen. Starke Nachfrage kommt ins¬
besondere aus den Kreisen der Weingärtner , der Landwirte,
der Beamten. Empfehlenswert wäre der Seidenbau u. a. auch
für die innere Mission und allerlei Fürsorge -Einrichtungen.
Die durch eine Denkschrift veröffentlichten Bedenken der Sei¬
denweber gegen einen deutschen Seidenbau erklärte der Vor¬
sitzende für unbegründet . Die Kunstseide sei mehr in das
Gebiet der Wolle und der Baumwolle eingebrochen, der Natur¬
seide werde sie niemals Abbruch tun können. Großbetriebe
von 30—60 Morgen , wie sie in Norddeutschland entstanden
sind, steht der Verband skeptisch gegenüber, da durch die er¬
forderlichen Arbeitskräfte die Rentabilität in Frage gestellt
erscheint. Als Nebenerwerb könne die Seidenraupbrei da¬
gegen bei günstiger Anlage der Maulbeerhccken als unbedingt
rentabel gelten. Die Ausstellung wird bis 6. August geöffnet
sein.

Stuttgart , 3. Aug. (Die Neckarverseuchung.) Die Dar¬
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stellung der Stadt , als ob an der Neckarverseuchung der
Fenerbach schuld sei, findet in der „Schwäbischen Tageszei¬
tung " eine Entgegnung . Zusammenfassend wird dort gesagt:
Die Verunreinigungen , die der Feuerbach in den Neckar trägt,
sind nicht so groß, daß sie wesentlich in Betracht kommen
könnten. Sie waren übrigens schon vor Jahrzehnten vor¬
handen. In der Hauptsache ist es die Stadt Stuttgart mit
ihrer Kläranlage einerseits und dem Wasserstauen sür das
städtische Elektrizitätswerk andererseits , die an der wesentlich
gesteigerten Verunreinigung des Neckars Schuld trägt . Wenn
die Verunreinigung so weitergeht wie seit letzten Sommer,
dann ist der Neckar in dieser Gegend bald kein Fluß mehr,
sondern ein Sumpf , eine gesundheitliche Gefahr sür die Be¬
wohner der anliegenden Ortschaften.

Stuttgart , 3. Aug. (Todesfall .) In Holden bei Lindau
ist Generalleutnant Hermann von Stein im Alter von 72 Jah¬
ren gestorben. Er stammte aus Balingen und war ein Sohn
des Landgerichtspräsidentcn Fritz Stein . In Stuttgart war
er ein Jahrzehnt lang als Chef der 1. Kompagnie des Gre¬
nadier -Regiments Königin Olga tätig , wenige Monate vor
Ansbruch des Krieges als Kommandeur der 51. Jnf .-Brigade,
an deren Spitze er ins Feld rückte. Später war er Führer
der 201. Jnf .-Division. Ten ihm unterstellten Truppen war
er während des ganzen Krieges ein hervorragender uner¬
schrockener Führer.

Hcilbronn , 3. Aug. (Das Befinden der Heilbronner Ver¬
unglückten bei Dinkelscherben.) Wie der Chefarzt des Augs¬
burger Krankenhauses mitteilt , sind die Verletzungen des
Rechtsanwalts Sachsenheimer leichter Art . Der Heitprozetz
schreitet gut vorwärts , so daß zu Besorgnissen kein Anlaß be¬
steht und an seine baldige Entlassung gedacht werden kann.
Auch Fräulein Clara Breudle , die Mitinhaberin des Aus¬
steuerartikel-Geschäftes, Geschwister Brendle , Lixstr. 1, die seit
einiger Zeit in ärztlichen Behandlung steht und auf ärztlichen
Rat sich zur Erholung nach Äayerisch-Zell begeben wollte, hat
diesen Zug benützt. Sie hat beide Beine gebrochen (nicht ab¬
gefahren!) und erlitt einen Rippenbruch und Lungenverlet¬
zungen. Ihr Zustand ist ernst, aber es ist Hoffnung , daß sie
durchgebracht werden kann.

Lndwigsburg , 3. Aug. (Der Vertrag mit der Gesellschaft
der Freunde .) Wie uns von der Stadtverwaltung mitgeteilt
wird, ist in dem mit der Gesellschaft der Freunde abgeschlosse¬
nen Vertrag nicht festgelegt, daß die Gesellschaft der Freunde
25 Wohnungen für ihre verheirateten Angestellten erstellt.
Hiezu hat sich vielmehr die Stadt verpflichtet. Diese erfüllt
ihre Verpflichtung in der Weise, daß sie mit der Gagfha einen
Vertrag auf der Basis abgeschlossen hat , wonach diese Gesell¬
schaft über das hier bisher vorgesehene Bauprogramm hinaus
25 Wohnungen erstellt, die für die Unterbringung der G. d. F .-
Angestellten geeignet sind. Die Gagfha wird diese Wohnun¬
gen zusammen mit der Stadt finanzieren . Tie Stadt stellt
dabei 20 Prozent der Baukosten als Darlehen zur Verfügung.

Buttenhausen , OA. Münsingen , 3. Aug. (Ein Opfer von
Dinkelscherben.) Auch hier hat das schreckliche Eisenbahn¬
unglück bei Dinkelscherben ein Angehöriges betroffen. Fräu¬
lein Irma Marx , Tochter des verstorbenen Leopold Marx,
die sich in dem Unglückszug aus der Fuhrt nach Landshut be¬
fand, wurde bei dem Zusammenstoß verletzt. Es wurden ihr
mehrere Rippen eingedrückt und auch die Lunge verletzt. Fräu¬
lein Marx , die im 26. Lebensjahr steht, wurde ins Kranken¬
haus nach Landshut übergeführt.

Horb, 1. Ang. (Der neue Bahnhof .) Wer jetzt auf einer
Reise den Bahnhof Horb durchfährt, der wundert sich über
seine gewaltige Ausdehnung , die durch die Verlegung des
Güterbahnhofs nach Süden entstanden ist. Es geschah dies
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zur größeren Sicherheit des Personenbahnhofs , auf dem, wie
für den ganzen Bahnhof , durch Stellwerke eine elektrische
Streckensicherung eingeführt ist. Es ist bekannt, wie die zwi¬
schen Zügen Aussteigenden und Einsteigenden sich drängen und
um stehende Züge herumlaufen mußten . Das soll nun anders
werden. Im Personenbahnhof werden die seitherigen 7 Gleis¬
anlagen beibehalten, dem Betriebsgebäude wird eine Borhalle
angebaut , von ihr gelangt man durch Unterführungen zu
überdachten Bahnsteigen. Mit den Zügen ankommende Rei¬
sende gelangen von der Unterführung durch die Borhalle so¬
fort ins Freie . Es fällt daher der mißliche Umstand fort , daß
Abreisende und Ankommende die nämliche Sperre passieren
müssen. Auf den Bahnsteigen werden Sitzgelegenheiten, Abort¬
anlagen und andere Einrichtungen für die Bequemlichkeit der
Reisenden geschaffen. Auch ein neues Bahnrestaurations¬
gebäude wird in den neuen Bahnhofteilen eingesührt mit einer
Schenke nach den Bahnhofsperren . Der Güterschuppen wird
erweitert und verbessert mit je zwei Zu - und Abfahrten zu
einer neuen Verladerampe . Die Kosten des Umbaues des
Personenbahnhofs werden mit 1,5 Millionen Mark berechnet.

Ulm, 3. Aug. (Ein junger Brandstifter .) Das große
Schöffengericht verurteilte den 19jährigen Tagtöhner und
Dienstknecht Aug. Mayer von Oggenhausen, OA. Heidenheim,
wegen vorsätzlicher Brandstiftung an einem nicht zur Woh¬
nung von Menschen dienenden Gebäude und wegen Diebstahls
unter Zubilligung mildernder Umstände (noch ;ung und bis¬
her nicht bestraft) zu einem Jahr 6 Monaten 15 Tagen Ge¬
fängnis abzüglich der Untersuchungshaft . Er stieg in der
Nacht vom 27. auf 28. Juni , nachdem er am 25. Juni während
der Heuernte aus Unlust zur Arbeit seinem Dienstherrn , dem
Landwirt Gg. Unseld in Ermingen , OA. Blaubeuren , davon¬
gelaufen und erst spät nachts zurückgckehrt war , im Aerger
darüber , daß er ün Freien nächtigen mußte, in die Scheune
des Unseld ein und steckte sie in Brand , so daß sie samt den
landwirtschaftlichen Maschinen und Futtervorräten -ein Raub
der Flammen wurde. Die 5 Pferde und das Vieh des Unseld
(20 Stück) wurden gerettet . Mayer machte sich rasch davon,
beobachtete aber von der Ferne noch den Brand und trieb
sich dann einige Zeit in Ulm herum, wo er ein vor einer
Wirtschaft stehendes Fahrrad stahl. Zunächst hatte niemand
daran gedacht, daß der davongelaufene Dienstknecht der
Brandstifter sei, weil man die Ursache des Brandes in der
elektrischen Einrichtung vermutete . Erschwerend fiel der an¬
gerichtete große Schaden und die sür die Nachbargebäude be¬
stehende Gefahr ins Gewicht.

Bibcrach, 2. Aug. (In den Bergen tödlich abgestürzt.)
Seit Dienstag durcheilt unsere Stadt das Gerücht, daß der
50 Jahre alte Leimfabrikant Eberhard Fröscher in den Bergen
tödlich verunglückt sei. Nun ist die traurige Kunde, über
welche niemand etwas Bestimmtes wußte und die alle Gemüter
aufs Tiefste bewegte, leider zur Gewißheit geworden. Herr
Fröscher, der sich seit längerer Zeit aus einer Hochtour befand,
war seit 15. Juli vermißt und es lag die Annahme nahe, daß
er durch Absturz den Tod gefunden habe. Seine Leiche wurde
nun an der Künzelspitze bei der Biberacher Hütte aufgefunden
und am Mittwoch abend mit Auto nach Biberach gebracht.

Eggcnreute , OA. Wangen, 3. Aug. (Wildgewordenes
Rind .) Beim Brandsall in Kohlhaus verirrte sich ein 8 Monate
altes Rind . Es wurde lange nicht gesunden. Nach ein paar
Tagen zeigte es sich in der Nähe von Viehherden, konnte aber
nicht eingcfangen werden, da es bei Annäherung von Men¬
schen flüchtete wie ein Stück Wild. Erst nach 11 Tagen zeigte
das Rind sich wiederholt in den Fruchtäckern des Bauern Brie-
gel in Wollmaüingen , wo cs Flurschaden anrichtcte. Besitzer
Fischer beschloß nun , das Rind zu töten . Ein Jäger wurde
herbeigeholt. Das verfügbare Personal umstellte den Acker
und das Rind wurde dem Schützen zugetrieben. Da Menschen
in Gefahr gekommen wären , konnte der Schütze keinen Ge¬
brauch von der Kugel machen. Das völlig wild gewordene
Tier rannte einen Treiber und den Landwirt Briegel über
den Haufen, die aber keinen Schaden erlitten . Dann konnte
Landwirt Briegel dem anstürmenden Rind mit der Axt einen
Streich geben, worauf das llfind geschlachtet werden mußte.

24. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
habe ich getragen, " fuhr er fort . „Ich habe

meinen Mund nicht aufgetan und meine Hand nicht er¬
hoben wider Gott . Aber nun klage ich ihn an . Warum
mußt du mit mir zugrunde gehen? Was hast du ver-
rochen, Ruth ? Du wirst gestraft , weil du mich liebst,

wen du dich zu mir bekennst! Ich werde ihn fragen , wenn
ich vor ihn hintrete , was ist Gerechtigkeit? Vielleicht be¬
komme ich eine Antwort darauf ?"

7,2ch will sie dir für ihn geben!" Ihr Gesicht wirkte
massenhaft, keine Muskel spielte in ihm : „Ich will die
^.unden der Väter strafen an ihren Kindern bis ins dritte
und vierte Geschlecht! Begreifst du nun , daß ich mit dir
Zugrunde gehen muß?"

zusammen. Seine Brust hob sich, als sprenge
alle Rippen entzwei.
»Ruth, du weißt alles ?"
»Ja ! Alles !"

in das Gesicht mit beiden Händen . So tief,
io verzehrend war die Scham, die der Sohn für den Vater

^ Finger umschlossen sein Gelenk. „Ich bin die
bni - Mannes , Heinz, der dir den Vater gemordet

. müßtest mich Haffen, wie man nur einen Menschen
hasten kann - und doch liebst du mich? —"

bedeckte ihren Mund mit Küssen, daß sie schweigen
v̂ bte. Sie , die Reine , die Heilige, wälzte das Verbrechen
on dem Toten ab und lud es auf ihre eigenen Schultern.

."^ uth !" sagte er schmerzvoll, „Lu hast um die Tat
ueines Vaters gewußt und dich trotzdem nicht gefürchtet,
t meinen Armen zu schlafen, hast nicht gebangt , daß ich.

IlM >)anoe icyloyen >einen Muno ! „Schweig, Heinz!
Sei nicht grausam gegen dich selbst!" flehte sie.

Ihr Körper lag schwer gegen seine Brust . Sein Fieder¬
ausbruch und die gehabte Erregung hatten ihre Nerven
künstlich aufgepeitscht, nun fiel ihre Kraft wieder zusam¬
men. Sie machte den Eindruck, als sei sie schon gestorben.
Eine jähe , sinnlose Angst jagte durch seinen Körper . Hatte
er denn nichts, dieses kostbare Leben zu verlängern ? Ein
Gedanke blitzte aus . „Ruth ! Hörst du mich, Ruth ?" Sie
schrak auf . stand auf den Füßen und sah ihm angstvoll ins
Gesicht.

„Soll ich wachen bei dir , Heinz? Du bist krank und ich
— ich schlafe! Vergib mir !"

„Nein , Ruth ! Ich bin nicht krank. — Würdest du dich
vor Blut ekeln, wenn du damit dein Leben fristen
könntest?"

Was meinte er ? War das wieder Fieber ? Er las die
Angst in ihren Augen . „Liebste, wenn ich" — er suchte
nach Worten — „sieh, Ruth , ich könnte mir ohne Gefahr
eine Ader öffnen und du könntest von meinem Blute trin¬
ken. Vielleicht - !"

Weiter kam er nicht mehr. Sie war zu seinen Füßen
gestürzt und drückte ihre Lippen gegen dieselben.

„Ruth !" wehrte er entsetzt. „Was tust du ?"
Ein heiseres, würgendes Schluchzen kam aus ihrem

Halse. Er griff mit beiden Händen nach ihr und preßte
sie gegen sich. „Du willst nicht?" — „Lieber sterben, Heinz!"
Er biß die Zähne aufeinander . Bewußtlos glitt ihr Kops
gegen seine Schulter . Er schlang den Mantel um sie beide.
Seine Arme umschlossen sie krampfhaft . Er fühlte ihren
Körper an dem seinen. Eine zunehmende Schwere stieg
in sein Gehirn und drückte ihn zurück. Eine angenehme
Schwäche, ein Hinnbergleiten vom Wachen in den Traum¬
zustand bemächtigte sich seiner. Zwei Menschen schliefen
dem Tode entgegen.

Jede Begierde schwieg.
VII.

Trude von Hechingen weinte , wie nur eben eine sech¬
zehnjährige Jnstitutsschülerin weinen kann, wenn einer

ihrer Lieblingswünsche unerfüllt bleibt . Sie hatte sich >o
sehr auf einen Pfingstbesuch zu Hause gefreut , und man
hatte es nicht einmal der Mühe wert gefunden , ihr durch
eine Karte oder ein Telegramm mitzuteilen , daß sie will¬
kommen sei. Ruth , ihre Ruth , die sonst immer so mütter¬
lich für sie sorgte, hatte sie vergessen. Kein Pfingstgruß
war gekommen. Sie biß in die Ecken ihres Kiffens und
weinte es naß . Sie schalt auf Eberhard , der sich nie um
sie kümmerte, nannte Ruth herzlos — bedauerte sich selbst
bis zu Tränen , einen Vater zu haben , dem seine Jüngste
so gar nichts galt.

„Du Dummes !" sagte eine Stimme neben ihr . „Zu
heulen , weil man kein Telegramm erhielt , daß die Prinzeß
willkommen sei. Ich kriege nie eins . Aber morgen wird
gefahren ! Jawohl , extra ! Mach's auch so!"

Und Trude Hechingen fuhr heim. Aller Groll war ver¬
gessen, alle SelAtmordgedanken verflogen . Sonst hatte man
sie immer in Paßburg abgeholt — rm Kraftwagen oder
im Dreierzug , den Eberhard so tadellos zu lenken verstand.
Heute mußte sie die Lokalbahn benutzen. Aber sie fand
es reizend. Als sie in Frauenstein aus dem Abteil sprang,
war sie ganz fieberhaft aufgeregt . Was würde Vater
sagen, und Ruth ? Und Eberhard ? Sie würden doch eine
närrische Freude haben , wenn sie io unvermutet ange¬rückt kam.

Unter dem breitgerandeten Florentiner quoll rotblon¬
des, flimmerndes Haargelock und schmiegte sich um eine
blendend weiße Stirn und rosig überhauchte Wangen . Die
schönen Hechingerinnen an den Wänden im Schloß Frauen¬
stein konnten diese da nicht verleugnen . Neugierige Bücke
flogen ihr nach, als sie die staubige Dorfstraße hinaufeilte.
„Die blonde Hechingen ist gekommen! sagten die Leute.
„Ob die schon wußte ?"

Nun noch die letzte Steigung — der Park — der schat¬
tige Laubengang — an dem Brunnen vorüber die Frei¬
treppe hinauf.

Friedrich , der alte Diener , trat eben ans der Halle.
„Alterchen, grüß Gott !" lachte sie übermütig.
„Das gnädige Fräulein !" stammelte er ratlos er¬

schrocken.
(Fortsetzung folgt .)
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Am Samstag den 4. August 1S28 findet in
Neuenbürg im Gasthaus zum „Adler " abends 8 Ahr
eine

Lrattlsdrsr -Versammlung
statt. Tagesordnung:
Das neuzeitliche Berkehrsrechl und der Berufskraftfahrer.
Referent:  Bezirksleiter Gg . Huber,  Stuttgart.

Sämtliche Berufskraftfahrer von Neuenbürg und Um¬
gebung laden wir zu der Versammlung ein und erwarten
vollzähliges Erscheinen.

Die Zahlstellenleitung.
Neuenbürg.

am Montag , 6. August, 9 Uhr vorm., im Haufe 582
beim Bezirkskrankenhause. Gegenstände:

2 Liegestühle , 1 Glaskästchen , 1 Nachtstuhl , 1 Eck¬
schränkchen. Stühle , 1 Korbsessel, 1 Zuber , Wasch-
mange , 2 Handwagen , 2 Räder und Achse zu Karren,
1 Nähmaschine (Singer ) . Blumenbretter . Gartenge¬
schirr, 1 Leiter , Aerte , Sense , Hämmer , Küchengeschirr,
3 Leghühner. Minderwertige Gegenstände werden unent-
geltlich abgegeben.

LiN0leUM aller Art
ständig am Lager, weitere Muster stehen zur Verfügung.

Karl Pfrommer» Sattler und Tapezier,
Neuenbürg a . E.

Ile»« MllkIIe^k8 UM« kreise
neue Wllkl! IM Mit WSSSNt-

lieksn tselmisetisn unci ästkstisetrsn dlsus-
runASN ist dsi mir sofort Erkältliot » unci 2 war

2 U fol § snclsn k̂ rsissn:

Vv ? . . . 23VO AllL.

FZ« ie . . 34Z<Z<Z lVUr.

FZ iS F«iinv,L8ii »« . . . . 33QO

kseuseköpfun § :
FZiv 41 *8 Lnxus 38 <Z<ZZFK.

DGSUSNvLiZ ' g , Tels on 72

Brennabor-Fahrräder,
3 Jahre Garantie,

sowie verschiedene andere Marken.
Lu § en Wielsntl , kßeuendürs,

Bahnhofstratze 52.

Alhtllllg! Achtung!
Kuto - ZahrtenI

Empfehle meinen Viersitzer Perfoneuwage «, sowie
meinen Omnibus mit 44 Sitzplätzen, beide offen oder
geschloffen(Allwettewerdeck), für Nah- und Fernfahrten.
Eigene selbsttätige Bedienung.

Gleichzeitig empfehle ich meinen5 Touuen -Lastwageu
für Fuhren aller Art.

Autovermietung Lutz, Engelsdrand,
Telefon Neuenbürg Nr. 92.

Anmeldung für Schömberg bei W . Bäuerle,
Telefon Schömberg Nr. 51.

kplelveill » Üdstmost
Jacob Sauer , GroßLetterei, Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise.

Wer verkaufe« will, mtz inseriere«!

dlactt ciem Umbau meiner Qescbaitsraume kabs ick me seit llakren
von mir betriebene

in vollem omtantze aukZenommen.
Ourcb 6eiriekun§ eines tücbti§en backmannes bin ick in cter baZe,

alle vorkommencien Arbeiten sackZemall ausrutükren.
Ick bitte um treunttiicke Outerstüt̂ unA meines Onternekmeus.

Xe//7 >Se/Le/ / N -v/e -7

Zsßrt ist ss reit , sick«inen
kükrsrseksin ru erwerben!

IZesucken Sie llalier üie

lüMsdmlniIi;klmdeW
6. m. d. 8.

d-IaximMsn - 81rsKe ISS.
KursbeZinn tLZIick! Lelskon S1SS . t.ekrplan kostenlos!

U«8jkdsii8 SvdMzer
kk0 rrdeim. lurnpistx.Woikerbergslk.3.

Das Haus für billige Violinen.
Zanze Schüler -Violinen von Mk . 8 .— an,
Arrivierte ! Schüler -Violinen von Mk . 7.— an,
halbe Schüler -Violinen von Mk . 6 .— an.
ferner alle Sorten Musik -Instrumenten von Mk . 8.- an,

Gitarre « , Zithern , Ziehharmonikas ufw.

Empfehle mein großes Lager in

Mer-,SM-u.LeitemM
RnWhleKMerbeiWeu

EWU Mg«. Virkeuseld.
VssMIeiSer vna-8cdvrreu.

Wieder neu eingetroffen
SchWimer

in weiß
bestehend aus: Schrank,
Waschtisch mit Spiegel, zwei
Nachttische, zwei Bettstellen

325 .- Mk.
dasselbe mit Matratzen und

Federbetten
MK . 4V5.-

in sehr preiswerter Ausfüh¬
rung.

Bettenhaus Klein»
Pforzheim,

Schloßberg 11. Tel. 4306.

F e l d r en n a ch.

Verkaufe
drei Fässer (249 , 325 und
352 Liter haltend), zwei
Züber , einen Handkarren,
einen eis. Backofen , alles
so gut wie neu, verschie¬
denes Feldgeräte , Hauen,
Gabeln, Sensen, einen
Schweinetrog , 5 eichene
Gartenpfosten , 1 Partie
Baumstützen , zirka 200
Backsteine.

Kaufmann Blaich.

SchW . Hrillmteit.
Vitalis- Verlag MünchenN. 1.

Honig
garant. rein. Bienen-, Blüten-,
Schleuder-Honig feinste Qua¬
lität. lOPsd.-EimerMK.10.70,
5Psd .-Eimer MK.6.20. Nach¬
nahme 30 Pfg. mehr. Lehrer a.
D. Pundsack, Hude 333i. O.
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen. Rücknahme bei Nicht-
gefallen.

Für Baugeschäfte
zwei wenig gebrauchteSlhlllWkamn
zu verkaufen.

Karl Bozenhardt,
Baugeschäft Wildbad.
Schömberg.

Verkaufe sofort

7 Lesen.
Ioh . Georg Rentschler»

Liebenzeller-Straße 130.
Bedeutende leistungsfähige

Herd - und Ofenfabrik sucht
tüchtigenVertreter
zum provisionsweisen Verkauf
von Herden,Backöfen,Räucher-
und Kühlschränken, Zimmer¬
öfen etc. Hoher Verdienst.
Sichere Existenz. Angebote
mit Angabe bisher. Tätigkeit
Tätigkeit unter Nr. 345 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

In Neuenbürg habe ich
im Auftrag ein in bestem 3,,-
stand befindliches, massiv ae'.
bautes, zweistöckiges

mit Werkstatt im Erdge¬
schoß, neun Zimmern und son¬
stigem Zubehör unter günstigen
Zahlungsbedingungen sofort
billig zu verkaufen. Das An¬
wesen eignet sich besonders für
Schreiner oder Glaser.Näheres
durch
kritr Mler , wenenIM

Brunneustraße 38.

äbreibbürstvn.

MMMU
jeder Art ^

durch
Inkaffo -GeschäftWolfinger,

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Ein

Damenrad,
wenig gebraucht, sowie einige
gebrauchte

rj «rr «nrSSer
billig zu verkaufen.

Eugen Wieland,
Bahnhofstr. 52.

kickenklö

Hlelies,
B i r k e n f e l d.

Klotz-
Motorrad,

gut erhalten, Preis 300 Mk.,
zu verkaufen.

Eugen Müller,
Fahrzeughandlung.

Nom VW
iiglikeri8!e

unci esnre

vie
SokIaLrimmsi'
8pei 8«r:iwm «r
KslrenLimmer

Lüvds»
unck Lmrelmöbel

nur d«i

Wiv

^e «rLkvln » W
tl. 28 Oestl. 28 ^

n, Zweicylinder, gut be-
tLicht,Hupe,Soziussitz,
-er, in betriebsfettigem
>ezuRM.350abzugeb.
Schmidt Pforzheim
und Opel-Vettretung.

mein Ischiasleiden
l gefunden, wie noch

16. M. G>
»tariell beglaubigt,
d Hilst auchNnen!
k- Mk.
pelstark Mk. 3.—
jeken zu Neuenbürg.
und Schömberg.

Weu-Mte«
L. » Ellje
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